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1975 eingehend mıiıt dem Studienprojekt ‚Auf dem GÖOSSMANN ELISABETH/ DIETMAR
Weg zu einem gemeinsamen Ausdruck des apostoli- (Hg.) Warum keine OÖOrdination der Frau? Unter-
schen Glaubens heute“ betaßt Um einem größeren jedliche Einstellungen den christlichen Kir-
erson die Beteiligung An diesem Besin- chen. (Schriftenreihe der Katholischen Akademie
IgBEaNng zZu ermöglichen, wurden dem VOT- der Erzdiözese Freiburg) Verlag Schnell und
liegenden Handbuch wichtige Glaubenszeugnisse Steiner, München 1987 Kart 18,—
zugänglich gemach anche der hier vorgelegten Der Band erwuchs3einer JTagung der Kath Aka-Texte uch der an ()kumene Interessierte U emiıe Freiburg Von 1986 und vereinig Vor-fragmentarisch, andere sind schon vielen eröf- trage geschichtlicher und theologischer JA  *fentlichungen aufgenommen. unterschiedlicher kontessioneller Sicht SOWie ZweIlIn einer Urzen Einführung des Herausgebers erhält „Statements einer kath Theologin, AÄAnne Jensen,derLeserzunächst einen Finblick diezentrale öku- und einer uth Oberkirchenrätin, Heidi: Sörensen.
menische Bedeutung dieses Studienprojekts und in
den1  enKontext, angefangen Vomı „Lam-

E: geht um die unte  ichen ür der
beth Quadrilateral”, 18388, bis zu den Beratungen 1m gegen 1e Frauenordination, muiıt dem Ziel, wenn

möglich eineKirchedurch eiıne andere inderEinsicht
Sommer 19 In Stavanger (Norwegen) vertiefen und das 1 hema nicht ökumenischen
In der dann folgenden Sammlungensich 1Im Teil Hinderung, sondern 7Un Sökumenischen Weiterden-zunächst diegrundlegenden DokumentederAlten zZzu verwenden.Kirche und zweıten Abschnitt wichtige Aussagen Die differenzierten Argumente der Tlat klardes und WIe Auszüge < dem Kleinen und somıit dankeswert hervor. 15Q (Jössmann
Katechismus Luthers, - den 30 Artikeln der (kath.), Tokio—München, rstellt e1nen Überblick
Kirche Von England oder das Trienter Glaubensbe- über die lateinisch-westliche Tradition Vom rchri-
kenntnis. nteressanterweise ist 21uch das Bekenntnis
des Dositheos aufgenommen, das die Auseinander-

bis CANO12ASs (Thomas) und die (theo-
tisch äufigen mittelalterlichen VS  Mn-

setzung derOCOX1emit dem Calvinismus, 1672, nen ihr Fazit Zweitel an der Haltbarkeit der
androzentrischen Voraussetzungen ür einen Aus-YTeil B  zeıigt spiegelt die (Ö)kumenische Bewegung des der Frau VC  n Priestertum. Evangelosunderts wider. Es werden ersten Abschnitt 20407F70üu gr.-0en, kennzei die bis-

die Hauptkonferenzen Glauben und Kirchenver- herige orth e1ines weiblichen Priester-
fassung 1927 bis 1975 und im zweıten die oll- und Bischofsamtes und das gleichzeitig praktizierteversammlungen des kumenischen ates Vonmn Diakonissenamt, wobei >r die ekklesiologischeAmsterdam 1948 bis Vancouver 1983 bersichtli-
cher Weise dokumentiert Im dritten Bedeutung e1ines weiteren Einbezuges der Frau die
den Verschiedene Dokumente” abgedruckt, Z.. B. die

miter betont Flisabeth Behr-Sigel orth.), Paris,
gibt einengrundsätzlichen Einblick

Barmer eologische Erklärung die ! euen- rth enken ZuUmmn 1 hema „Frau und Armt“” und VOeI-
berger Konkordie (1973), Unser Credo elleder sucht eine ebenso hutsame wie sachliche Kritik
Hoffnung Die 12r getroffene Auswahl ist daran E John Vikström ev.-Jlut TZD1SCHNO Von
ber für die RezensentinSdurchschaubar, 2uch ur und Finnland, zeichnet die Entwicklung der

nicht, Wenn G1e die der Einführung geNaAMNT- Ordinationsfrage für seıne Konfession ach. Her-
ten Kriterien beachtet Warum wurde B als e11Z1- ve and kat Paris, entwickelt die tuelle
ger Text des Zweiten Vatikanischen onzils die dog- kath ermeneutik nach 1976, als das Verbot der
matische Konstitution „Dei Verbum aufgenommen Frauenordination Von Kom bekräftigt wurde: seine
und nicht die Hinblick auf das Studienprojekt Schlußfolgerung gibt die gabe einer künftigenzentralen ussagen der Kirchenkonstitution der
des kumenismusdekretes? Erst vierten Theologie Vor „Ebenso müßten die Theologen sich
Abschnitt stehen die Dokumente, die sich unmittel-

während ieser Zeit der Meinungsverschiedenheit
arum bemühen festzustellen, ob die Nichtordina-

bar mıiıt dem Weg zu einem gemeinsamen Ausdruck tion der Frau ausdrücklicherWilie Christi ist der ob
des apostolischen Glaubens heute befassen, und ]  &e sich derzeit vornehmsten Sinn des Wortes Q

werden Perspektiven der1Gangbefindlichen theo- mn eiıne klugeungder Kirch handelt, eın
logischen 21 aufgezeigt. die daher rührt, SsichSsicher ist,eil bringt Vorschläge und Fragen für Arbeits- ob dies auscdrücklicher C181 ist
gSIUDDEN [ gewichtiger, sich S  ich um den Kern der Frage„Dieses Buch ist tür eiınen weiten reıs mühender Band, fern vVon Karikaturen undr-
mengestellt, alle der Mitte der Öökumeni- WI1IS55eN; eiıne nachde  che Lektüre, die eiıne Fülle
schen Bewegung interessierten Laien und Theolo-
BeN, Gemeindeleiter und Pfarrer, einzelne und ernsthaft vorbereitet.

weiıterer Denkanstrengungen verlangt, SIE ber

Gruppen, Frauen undnner”, schreibt der Heraus- ünchen Hanna-Barbara Ger!?
geber Da ber das ‚wünschenswerte Sachregi-
stederzeitlichen Beanspruchung des Herausgebers
ZUMmM Opter gefallen ist, wird die Verwirklichung MORALTHEOLOGIE
dieser Absicht sehrbeeinträchtigt. Be einerNeuauft-
Jage sollte eın Sachregister nicht tehlen.
Wien Christine Gleixner DIEIMAKR, Die Spannungseinheit UÜO

Theorie und Prax  15. Theologische Protile udıen
theologischen1 17) Universitäts-


